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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar. 

— Der Kaiſer entſprach am Freitag 
Abend einer Einladung des Kommandeurs des 
Gardekorps, Generals v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
zum Diner. Am Sonnabend Vormittag fuhr 
der Kaiſer mittels ruſſiſchen Schlittengeſpannes 
nach dem Grunewald, um an der dort ſtatt⸗ 
findenden Hofjagd Theil zu nehmen. 

— Ueber die Erziehung des Kronprinzen 
hört der „Börſenkour.“, daß der junge Prinz 
bis zu ſeinem zehnten Lebensjahre im elter⸗ 
lichen Hauſe verbleiben und dann in Bonn das 
Gymnaſium beſuchen ſoll. 

— Bei dem jüngitgeborenen kaiſerlichen 
Prinzen haben die Pathenſtelle übernommen 
der Kaiſer von Oeſterreich, der König von 
Italien, die Königin⸗Regentin Emma der Nieder⸗ 
lande, die verwittwete Großherzogin von 
Mecklenburg, der Herzog von Edinburg, der 
Herzog und die Herzogin von Connaught, die 
Herzogin Wera von Württemberg, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinzeſſin 
Margarethe, Schweſter des Kaiſers, und Graf 
Moltke. Die Taufe iſt nunmehr auf den 26. 
Januar feſtgeſetzt. 

— Ueber die Parchimer Moltkeſtiftung hat 
der General⸗Feldmarſchall nunmehr Beſtimmung 
getroffen. Dieſelbe wird nach Mittheilung der 

in Parchim erſcheinenden „Nordd. Poſt“ in 
zwei Stiftungen zerlegt, ein 
aus deſſen Mitteln das Geburtshaus angekauft, 
ausgebeſſert und mit einem zur würdigen Er⸗ 
haltung des Hauſes beſtimmten Vermögen von 
20 000 Mark verſehen wird, und einen Kapital⸗ 
ſtock, welcher dem Feldmarſchall zu überweiſen 
it, der daraus nach freiem Ermeſſen eine 
Stiftung zu wohlthätigen Zwecken begründen 
will. Das Geburtshaus bleibt ihm zur Ver⸗ 
fügung für Verwandte ſeines Namens reſervirt. 
Die Verwaltung des Moltkehausfonds führt 
ein in Parchim gebildeter Vorſtand, die Ver⸗ 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 9. Januar. 
Die Gelehrten des Kladderadatſch“, des ehe⸗ 
mals berühmten Wipolattes: Kaliſch, Dom und 
Löwenſtein — ſie ſind nun alle drei todt. Der 
Letzte des kampfesfreudigen Triumpiraths, Rudolf 
Löwenſtein, wurde dieſe Woche in die winter⸗ 
liche Erde gebettet. Das Berliner geſellſchaft⸗ 
liche Leben verlor in ihm eine der liebens⸗ 
würdigſten Geſtalten. Dem literariſchen Leben 
war ſie ſchon Jahre vorher entfremdet worden. 
Angeſichts dieſes friſchen Grabes aber flammt 
die Erinnerung mächtig auf, die Erinnerung an 
Löwenftein’s Thätigkeit für den Kladderadatſch. 
Wenn dieſes Blatt im Zenith ſeines Ruhmes 
eine Macht bedeutete, wenn man es übera 
fand: auf dem Früßſtücketiſch des Königs wie 
auf dem Bock des Droſchkenkutſchers, auf dem 
grünen Tiſch der Diplomaten wie auf dem 
eichenen der Kneipe, am Rad der Scheeren⸗ 
ſchleifer wie am Billard des Offizierklubs, in 
der Amtsſtube des geſtrengen Landraths wie 
im Schloſſe des grollenden Landadels — es 
hat dies zum großen Theil Löwenſtein zu 
danken. Mit dem ſpitzen Florett ſeines Witzes 
traf er tödtlich, und mit der Peitſche ſeines 
Humors ſchlug er zu Rittern von der traurigen 
Geſtalt die blöden Krautjunker, die ſchweif⸗ 
wedelnden reaktionären Bürgermeiſter, die augen⸗ 
verdrehenden „inneren Miſſionare“, die wilden 
Landräthe und ſelbſt allmächtige Miniſter. Ent⸗ 
ſtammten doch die Strudel⸗ und Prudelwitz⸗ 
e gerade ſeiner Feder. Die dort gegeißelten 
Herren ſind die kleinen, hungrigen Junker, 
deren Ehre Raum hat auf der Spitze eines 
Degens, welche wöchentlich ein Hemde und 
fünfundzwanzig Kragen brauchen, deren Lebens⸗ 
aufgabe iſt, Hunde zu dreſſiren, Pferde ein⸗ 
und Balletteuſen auszufahren, die es ehren⸗ 
Werther finden, den Bürger auszuplündern als 
urch bürgerliche Arbeit ſich zu nähren, die 
glauben: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, 
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waltung der aus dem Kapitalfonds zu begrün⸗ in großer Verlegenheit, weil das alte Straf: 
denden Wohlthätigkeitsſtiftung führt der Feld: geſetzbuch mit Ende Dezember aufgehoben worden 


marſchall ſelbſt und nach Aeinem Tode fein 
Nachfolger im Beſitz des Fideikommiſſes in 
Creiſau. 

— Am 9. Januar erfolgte in Berlin die 
Bildung des Deutſchen Ehrenkomitees für die 
Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe, London 1891; Spezialkommiſſar 
für Berlin iſt Herr Hermann Hilger, Wilhelm⸗ 
ſtraße 92. 

— Helgoland iſt ſeit Weihnachten vom 
Feſtland abgeſchnitten. Große Eisfelder treiben 
an der Inſel vorbei. Die Nahrungsmittel 
werden knapp; Hefe und Eier ſind ausgegangen, 
auch friſches Fleiſch fehlt. Dafür hat man 
Wildenten und Salzfleiſch. Die Elbemündung 
iſt durch Eis blokirt, die Weſermündung noch 
frei. Wenn nicht bald Anſtalten zur Poſtbe⸗ 
förderung getroffen werden, iſt keine Ausſicht 
auf Beſſerung der Verhältniſſe. 

— Aus allen Theilen Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchlands und auch aus Oeſterreich⸗Ungarn 
liegen neue Nachrichten über Verkehrsſtörungen 
aus Anlaß des Froſtes und der Schneefälle 
vor. Bei Steinbrück in Steiermark iſt eine 


Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. J Br eergg i auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
K Rudolf Mofie, d Arndt, Mo . 47. G. L. Daub Ko. 
25 | Fernuſprech⸗Auſchluß Nr. 46. | u. fta. Jülalen dieser Firmen in Bees er Gobleng, Frankfurt a. / M. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ıc. 


land gewandt wegen eventueller Aufnahme des 
Herzogs in die ruſſiſche Armee. Kaiſer 
welches am | Alexander habe aber darauf geantwortet, er 
1. Januar in Kraft treten ſollte, plötzlich vom] jähe mit Rückſicht auf die ausgezeichneten Be⸗ 
Kaiſer ſuspendirt worden iſt. ziehungen zu der franzöſiſchen Regierung eine 

Rom, 10. Januar. Dem „Moniteur“ | Unzukömmlichkeit darin, eine ſolche Bewilligung 
zufolge wird die vom Papſte angenommene | zu ertheilen, da die franzöſiſche Regierung da⸗ 
Vermittelung zwiſchen Portugal und dem Kongo⸗ darin eine Tendenz der Begünſtigung der 
ſtaate eine ſchiedsrichterliche fein. Die beiden | monarchiſtiſchen Partei erblicken könnte, während 
Mächte verpflichten ſich, die Entſcheidung des | Rußland den Parteidiskuſſionen fremd bleiben 
Papſtes anzunehmen. — Die klerikale „Lega | wolle, jo lange Frankreich, welches alle feine 
Lombarda“ bemerkt, die Verhandlungen zwiſchen] Sympathien befige, an feiner Spitze eine ge⸗ 
dem Vatikan und Rußland betreffs der Er⸗ achtete Regierung wie jene Carnots habe. Auf 
nennung einiger polniſcher Biſchöfe ſeien ſchwierig] den Hinweis des Prinzen Waldemar auf den 
mangels Geneigtheit der ruſſiſchen Regierung. Fall des Prinzen Louis Napoleon habe der 
Gleichwohl ſei Hoffnung, durch Vermittelung] Kaiſer geantwortet, daß dieſer Prinz niemals 
der franzöſiſchen Regierung noch in dem vor | Thronaſpirationen oder Verwickelungen mit der 
März ſtattfindenden Konſiſtorium eine Verſtändi⸗] Regierung der franzöſiſchen Republik gehabt 
gung zu erzielen. habe. 

* Madrid, 10. Januar. Die amtliche „Toulon, 10. Januar. Das Schwur⸗ 
Zeitung enthält ein Dekret betreffend die Feier] gericht des Departements verurtheilte geſtern in 
des 400. Jahrestages der Entdeckung Amerikas. dem Fourour Prozeſſe die Hebeamme Laure 
Es iſt eine Kommiſſion ernannt worden, in | und Frau Jonquieres zu je 2, Frau Audibert 
welcher Portugal und Amerika vertreten find. | zu 1½ Jahren Gefängniß, und den früheren 
Der amerikaniſche Kongreß wird in Huelva] Bürgermeiſter von Toulon Fouroux zu 5 Jahren 
tagen. Auch ſollen zwei Ausſtellungen in | Zuchthaus. Es handelt ſich um ein Verbrechen 


und das neue Strafgeſetzbuch, 


Maſchine auf einen in dem Schnee ſtecken ge.] Madrid im September ſtattfinden, von denen | gegen das keimende Leben, über den Vorgang 


bliebenen Poſtzug gefahren. Zwei Waggons 
wurden dabei zertrümmert, ein Offizier ſchwer 
verwundet. 
— ini 
an en 
Petersburg, 10. Januar. Zur Ruſſi⸗ 
fizirung Finnlands meldet die „Köln. Ztg.“, 
Herzog Alexander von Oldenburg, ehemals 
Kommandeur des Gardekorps, habe viele Aus⸗ 
ſicht, den von ihm erſehnten Poſten des 
Generalgouverneurs von Finnland zu erhalten. 
Der völlig ruſſifizirte Fürſt würde die Ruſſi⸗ 
fizirung thatkräftiger, als der eingefleiſchteſte 
Nationalruſſe leiten. Nach anderweitigen Mel⸗ 
dungen befinden ſich die Richter in Finnland 


wolle keine Hausknechte“ und ſie niederſtechen, 
wenn ſie ihnen unbequem ſind, die vom Bürger 
nur per Kanaille ſprechen, meiſt in den Jugend⸗ 
jahren als Alfons einer Tänzerin in wilder 
Ehe dienen und in ſpäteren Tagen einer alten 
Vettel in legitimer Ehe die Hand reichen, wenn 
ſie nur über eine Million verfügt. Da ſind 
weiter die beiden allbekannten Typen „Müller 
und Schulze“, die Löwenſtein für ſein Blatt 
aus dem Bilderbuch des Lebens herausſchnitt. 
Das ſind Spießbürger, welche ſich nur wohl 
fühlen am heimiſchen Weißbiertiſch, die nicht 
um die Straßenecke blicken und überall den 
Dunſt der Kneipe vermiſſen, in denen man 
ihnen als Stammgäſte huldigt, deren größter 
Triumph es iſt, den Fremden „reinfallen“ zu 
laſſen, deren Staatsideal die Republik mit dem 
Großherzog an der Spitze und die Preßfreiheit 
mit der Zenſur iſt, und deren Dogma: Wenn 
nur 's Bier gut iſt; denen der Muth der 
Initiative fehlt, und die zu Allem Chorus 
machen; in Berlin ſich Friedrich den Großen 
und Bismarck als Haben auf's Konto ſetzen, in 
Paris ſich die kulturhiſtoriſchen Folgen der 
großen Revolution gut ſchreiben, in Marienbad 
ſich die Wirkungen des Kreuzbrunn als Ver⸗ 
dienſt anrechnen. — Dadurch war der Kladdera⸗ 
datſch kein Witz und Kurzweilblatt im land⸗ 
läufigen Sinn, wenn auch Diejenigen, die ſich 
an ihm ergögten, kaum ahnten, welch hoher 
ſittlicher Ernſt, welch ſcharfe Abweiſung, welch 
feine Polemik in alledem ſteckte, das ſich jo 
leicht, ſo appetitlich gab; wie plötzliches Auf⸗ 
ſchäumen von guter Laune. Der ſcharfe Witz 
reinigte die ſchwüle Luft der Reaktion und 
wurde dadurch oft zu einer That. Das Volk 
zeigte ſich politiſch gebildeter, die geiſtige 
Faulheit, welche die Unterdrückung mit 
Raffinement bei der Menge groß zog, wich; 
man fing wieder an, ſelbſt zu denken. 
An dieſem geiſtigen Umſchwung hatte Löwen⸗ 
fein einen gar vornehmen Antheil. Und wenn 
er ſeine ſcharfen Pfeile abgeſchoſſen, dann 
ſammelte er die roſige Schaar der Kinder um 


die eine die Kunſt, die andere die Handwerks⸗ ſelbſt haben wir ſ. 3. berichtet. Der Mann 
zeuge Amerikas zur Zeit von deſſen Entdeckung der einen Verurtheilten iſt ein höherer Marines 
durch Columbus veranſchaulichen wird. offizier, der ſich zur Zeit des Verbrechens auf 
Paris, 10. Januar. Der Fürſt von | Seefahrt befand. 8 
ntenegro, der „treueſt der der enen 3 ee Gh werfen der Par 7 
iſt hier eingetroffen, Der Herrſcher der ſchwarzen] von Unruhen in Chile veröffentlicht der Pariſer 
Berge wurde heute Nachmittag von dem Präfi- | „Siecle" Mittheilungen des chileniſchen Ge⸗ 
denten Carnot empfangen und beſuchte auch die | ſandten, wonach der Urſprung des Konflikts in 
Gemahlin des Präſidenten, ſowie die Minifter | der Auflöſung des Kongreſſes liege, welche der 
Freyeinet und Ribot. Der Präſident erwiderte] Präſident Balmaceda vorgenommen hätte, da 
den Beſuch des Fürſten am Nachmittag. — er die Bewilligung des Budgets nicht erlangen 
Zarte Rückſichtnahme Rußlands auf Frankreich] konnte. Nachdem der Präſident ſodann das 
bekundet auch folgende Petersburger Nachricht | Budget aus eigener Machtvollkommenheit feſt⸗ 
des Pariſer „Temps“: Prinz Waldemar von geſetzt hatte, erließen die Kammerbureaus ein 
Dänemark habe ſich im Namen des Herzogs | Manifeſt, worin das Vorgehen des Präſidenten 
von Orleans brieflich an den Kaiſer von Ruß⸗ als eine Verfaſſungs verletzung bezeichnet wird. 


rich und erzählte ihnen mit poetiſchem Munde; Und nun erſt die Herren, die Kavaliere im 
feine ſchönen Fabeln, fang ihnen feine warm⸗ Ball⸗dress mit Frack, Lack und Klaque! Zu⸗ 
empfundenen Kinderlieder. Sein Leben hinter | meift ſtehen fie an den Wänden umher, die 
läßt in der Geſchichte des deutſchen Schrift | Hände in den Hoſentaſchen, den Hut ſchief auf 
thums einen weit vernehmbaren Nachhall, und] dem Kopf, die Zigarette im Mund, ernſtlich 
dafür ſei er auf's Innigſte bedankt. bemüht, ſich gegenſeitig den ſogenannten Genuß 
Das breite reichshauptſtädtiſche Vergnügungs⸗ | fo ſehr wie möglich zu verekeln. Ihr Mund 
leben bleibt von einem ſolchen Todesfall un: | fheint nur zum Gähnen geſchaffen zu fein, 
berührt. Eben iſt es in das Sternbild der | und wenn er endlich doch etwas ſpricht, fo iſt 
„Balleröffnung“ getreten und nun heißt es: es eine ſaftige Fadheit. Gegen ein Uhr kommt 
in den Strudel hineingeſtürzt! Begonnen wurde] Leben in die Gruppen. Die Pfropfen ſpringen, 
der Reigen mit dem Korps de Ballet⸗Ball im | die Gläſer klingen, man wird üppig im Anis 
Kroll ſchen Königsſaale. Was macht ſich wohl] miren und Spendiren, prüft ringsherum, ob 
die Phantaſie des Unkundigen von einem folchen | fich das Herz zum Herzen finden kann, rückt 
weltſtädtiſchen Ball für eine Vorſtellung! Das dichter zuſammen. Von Zeit zu Zeit flattern 
iſt ein Miſchmaſch von reizenden Taillen, | von der Decke kleine, papierne Fallſchirme her⸗ 
feurigen Blicken, nackten Armen — ein bes nieder. Verſchiedene Ballbeſucher ſtreiten ſich 
rauſchendes Durcheinander, bei deſſen Anblick] darum, die meiſten aber bleiben theilnahmlos 
er begeiſtert ausrufen möchte: „Mein Gott, ſtehen. Sie brauchen keine Fallſchirme. Gegen 
iſt die Welt jo ſchön!“ Wie ſieht das dagegen | drei Uhr — Schluß. Halb vier Uhr iſt der 
in der Wirklichkeit aus! Da iſt zuerſt das | Saal bereits jo leer wie das Portemonnaie 
Damenpublikum, welches Abends gegen neun | manches der Herren Kavaliere. 
Uhr mit den großen Ballhüten angerauſcht Wenn dieſe Ballbummler nach Hauſe trotteten, 
kommt. Wenn man zwei dieſer Schönen aufs | mußten fie auf den Straßen Berlins das regſte 
Gerathewohl herausgreift und ihr Alter addirt] Leben erblicken. Da waren 9000 Arbeiter mit 
— man hat ſofort gegen hundert Jahre bei | der Beſeitigung der Schneemaſſen beſchäftigt. 
einander. Freilich ift das Ganze mit ein paar | Neuntauſend — das iſt etwas viel! Man 
Ballnovizen oder Ballratten durchſetzt, aber kann mehrere Reſidenzen der kleinen deutſchen 
dieſe vereinzelten Punkte von Jugend find unter [Duodez⸗Fürſtenthümer zuſammennehmen — die 
der alten Garde fo verſprengt, wie die Fleifch- | ganze Bewohnerſchaft würde noch nicht voll⸗ 
krumchen an den ſogenannten Fleiſchtagen der | zählig genug fein, um den Schnee der Reichs⸗ 
Gefängnißkoſt. Im Uebrigen haben alle dieſe] hauptſtadt wegzuſchippen. Dabei waren über 
Damen der weiblichen Lebewelt keine Nach⸗, 1000 Laſtwagen thätig, welche täglich 6000 
ſondern nur Vornamen: Elſa, Toni, Norma, | Fuhren Schnee nach den ſtädtiſchen Ablade⸗ 
Fanchon, Alma, Peppi — das find die von plätzen beförderten. Ein ſolcher Schneefall 
den verſchiedenſten Lippen geflüſterten Schmeichel: | koſtet dem Magiſtrat pro Tag 24,000 Mark. 
laute. Und die Koſtüme! Da herrſcht die] Für den letzten großen Schnee vor Weihnachten 
höhere Pauverität. Hier eine angebliche Mexi⸗] gab es 160,000 Mark zu blechen. Wenn dies⸗ 
kanerin, die eine ehrwürdige Alterthümlichkeit] mal die freundliche Sonne oder ein wohlthätiger 
von einem Maskenverleihinſtitut bezog; dort | Regen den Schneeſchippern nicht ins Handwerk 
eine bläuliche Harems dame mit recht fragwürdigen] pfuſcht, jo wird die Beſeitigung der weißen 
Schleiern; weiterhin ein geſpreiztes Papagei- | Waare den Stadtſäckel um 300,000 Mark er: 
koſtüm, das ſofort Jedermann belehrt, welch’ leichtern. 
reſpektables Alter die Papageien erreichen können. 


Die Armee habe bisher noch nicht Partei er⸗ 


griffen. Balmaceda befinde ſich in Santjago, 
der Kammerpräſident an Bord eines der chile⸗ 
niſchen Schiffe. Die Flotte dürfte ſich gegen 
Balmaceda erklärt haben. 
Konſtantinopel, 10. Januar. Der 
Sultan hat den Flügeladjutanten des Kaiſers 
Wilhelm, Major v. Hülſen, welcher ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers und einen prachtvollen 
Ehrenſäbel überreichte, in feierlicher Audienz 
empfangen. In dem kaiſerlichen Handſchreiben 
wird dem Sultan der wärmſte Dank für die 
bei dem Unfall des „Friedrich Carl“ geleiſtete 
Hilfe ausgeſprochen und der Verſicherung auf⸗ 
richtiger Freundſchaft erneut Ausdruck gegeben. 
Der Audienz wohnten der deutſche Botſchafts⸗ 
ſekretär v. Winkler, der Botſchaftsdragoman 
Teſta, der Miniſter des Auswärtigen Saib⸗ 
Paſcha, der Palaſtmarſchall Gaſi Osman⸗Paſcha 
und andere hohe Würdenträger bei. Major 
v. Hülſen wurde vom Sultan darauf zum 
Diner geladen und durch Verleihung des 
Osmanie⸗Ordens zweiter Klaſſe ausgezeichnet. 
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Provinzielles. K 


x Gollub, 10. Januar. Heute wurde 
das ſiebzigjährige Fräulein Pi. zur Ruhe bes 
ſtattet; ſie hatte den ſchrecklichen Tod durch 
Verbrennen gefunden; die geiſtig etwas ſchwache 
Dame mußte ſchon ſeit längerer Zeit überwacht 
werden; vermuthlich war ſie in der Nacht auf⸗ 
geſtanden, um ſich an dem geheizten eiſernen 
Ofen zu erwärmen; ihr leichtes Nachtkleid hatte 
wohl Feuer gefangen, ohne daß ſie es bemerkt, 
ſie hatte ſich wieder zu Bette Dr Plötzlich 
55 ihre Flurnachbarin ein furchtbares Ge⸗ 
chrei, fie eilte hinüber und fand die Aermſte 
in vollen Flammen; von ſchrecklichen Brand⸗ 
wunden bedeckt, ſtarb ſie nach einigen Stunden. 


Kulm, 9. Januar. Dem Schulverbande 
Kaldus, Kreis Kulm, ſind zum Neubau eines 
Schulhauſes vom Herrn Kultusminiſter Dr. v. 
Goßler 4000 Mark bewilligt worden, ſowie 
zum Ankauf von Schulland 500 Mark. Mit 
dem Bau des Schulhauſes muß jedoch in dieſem 
Jiahre begonnen werden. (K. 8.) 

ulm, 10. Januar. Die Stadtverordneten 
en in ihrer erſten diesjährigen Sitzung 
herren Ruhemann und C. Schmidt zum 
eher bezw. Stellvertreter. 

Schwetz, 10. Januar. Ein Dienſtmäd⸗ 
daß bei einem Hiefigen Arzte vier Jahre 
ſcch treu gedient hatte, Hat fi in letzter 
berſchiedener Betrügereien ſchuldig gemacht. 
aäckern, Fleiſchern, Kaufleuten ꝛc. hat fie 
Fßtliche Summen entliehen, indem fie ihnen 
windelte die „Madam“ hätte einen Tauſend⸗ 

hein unvorſichtiger Weiſe auf dem Tiſche 
dAllaſſen, darüber ſei das kleine Töchterchen 
men, habe damit geſpielt und ihn ſchließ⸗ 
zerriſſen. „Madam“ wolle das Vorge⸗ 

ne dem „Herrn“ verſchweigen und befände 

is dieſem Grunde in Geldverlegenheit. 
lleſe Weiſe hat das Mädchen etwa 700 
eerſchwindelt und iſt ſpurlos verſchwunden. 


Lenilletan. 


Vendetta. 


(Fortſetzung.) 

rnard hatte ſich inzwiſchen wieder auf 
Alkon begeben, und mit Hilfe feines Feld⸗ 
erblickte er jetzt in der Ferne Marina, 
von Tommaſo und dem Grafen Danella. 
Iferde klommen mühſelig durch die fuß⸗ 
Staubmaſſen, und während Barnard 
te, ob er ihnen entgegen eilen ſollte, 
mten auf dem Kampfplatz zu gleicher 
dee Schüſſe. Der Amerikaner ſtürzte die 
Stufen hinab; Antonio Paoli ſtand aufrecht, 
aber er ſah erdfahl aus, und es ſchien Barnard, 
als ob die ſchlanke Geſtalt vornehmlich auf dem 
linken Bein ruhe. Der Engländer lehnte ſich 
ſchwer an die Schulter ſeines Sekundanten; 
auf deſſen haſtige Frage, ob er verletzt ſei, hatte 

er matt geantwortet: 
„Ich glaube nicht — ich ſpüre nur einen 

Druck in der Seite.“ 

Der Sekundant hatte ihn unterſucht und 

triumphirend ausgerufen: 


worauf er aus der Weſtentaſche des Kameraden 


das Goldſtück, in welches die Kugel ſich einge⸗ 


bohrt hatte, zog und daſſelbe hoch emporhielt. 
Die Kugel erſchien plattgedrückt; der Engländer 
murmelte leiſe: „O, meine Mutter!“ und ließ 
dann von Barnard, der ihn unterſucht und nur 
eine heftige Kontuſion konſtatirt hatte, ſich Verhal⸗ 
tungsmaßregeln geben. Dieſelben beſchränkten 
ſich auf das Auflegen kalter Kompreſſen, ſobald 
die Herren das Schiff erreicht haben würden; 
für den Augenblick freilich ſchien dazu noch keine 
Ausſicht vorhanden zu fein, denn de Belloc trat 
an den Engländer heran und ſagte kurz und 
ſcharf: 

„Ich muß bitten, keine Zeit zu verlieren 
— mein Kamerad, Lieutenant Paoli, iſt ſchon 
zum zweiten Kugelwechſel bereit und —“ 

„Davon kann leider heute keine Rede mehr 


Graudenz, 11. Januar. Für die Rektor⸗ 
ſtelle an der hieſigen höheren Bürgerſchule ſind 
im Ganzen 48 Meldungen eingegangen. 
meiſten Bewerber haben die Lehrberechtigung 
für Mathematik und naturwiſſenſchaftliche Fächer. 
— Die Verwaltung der hieſigen Poſthalterei 
it dem früheren Oekonomen Herrn J. Lang 
übertragen worden. (G.) 

r. Neumark, 11. Januar. Kürzlich ver⸗ 
ſtarb plötzlich der Braumeiſter Hauſe, welcher 
in der hieſigen Schulz'ſchen Brauerei angeſtellt 
war, im Alter von 34 Jahren, nach Feſtſtellung 
des behandelnden Arztes an Herzſchlag. Da 
bei der gerichtlichen Leichenſchau, zu welcher 


der Arzt, der den Verſtorbenen behandelt hatte, 


nicht hinzugezogen war, die Todesurſache 
nicht genau feſtgeſtellt wurde, ſo hatte die 
Staatsanwaltſchaft die Sektion der Leiche an⸗ 
geordnet, welche geſtern vorgenommen wurde. 
Der Kriegerverein, deſſen Mitglied der Ver⸗ 
ſtorbene war, und viele Bürger hatten dem 
achtbaren Manne bei ſeinem Begräbniß das 
letzte Geleit gegeben. Die wiederaufgegrabene 
Leiche wurde auf einem Handſchlitten von 
einigen Arbeitern durch die Stadt nach dem 
Lazareth befördert. Ueber den Befund der 
Sektion verlautet, daß Herzſchlag als Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt worden. — Der Diäten: 
verein für Geſchworene des Kreiſes Löbau hat 
im letzten Jahre an 20 als Geſchworene nach 
Thorn einberufene Mitglieder 1277 M. gezahlt. 
Der Rechenſchaftsbericht ſchließt ab mit einem 
Beſtande von 70 M. Es gehören dem Verein 
76 Mitglieder an. — Der nächſte Amtstag in 
Löbau findet am Montag, den 19, d. M., im 
Goldſtandt'ſchen Hotel ſtatt. Der Amtstag in 
Bahnhof Biſchofswerder fällt in dieſem Monat 
aus. 

Neuenburg, 10. Januar. Herr Stadt⸗ 
kämmerer Pohlmann iſt zum Direktor der 
Bromberger Gewerbebank gewählt worden und 
ſcheidet bereits am 15. d. Mts. aus feinem 
hieſigen Amte. 

Lautenburg, 10. Januar. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Mittwoch wurden die 
Herren Kaufmann L. Jakobi zum Vorſitzenden 
und F. Schiffner zum Schriftführer gewählt. 

Dt. Krone, 10. Januar. Der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Rathsherrn 
gewählte Herr Zimmermeiſter Döge von hier 
iſt von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten be⸗ 
ſtätigt worden. 

Marienburg, 10. Januar. Der alte 
Brunnen im Hofe des Marienburger ochſchloſſes, 
ein anſehnlicher Granitquaderbau, welcher bei 
einer lichten Weite von 3,50 Meter die be⸗ 
deutende Tiefe von 21 Meter hat, und zwar 
von ſeinem meterhohen Granitbord bis zum 
Waſſerſpiegel, ſoll eine feiner alten Um; 


Baß Toll eine ee 
angepaßte Meberbahung und Aufziehvorrichtung 
11 8 0 Die bis Mitte des 16. Jahrhunderts 


zurückreichenden Gebäude⸗Inventare nennen das 
Brunnenhaus „mit Ziegeln gedeckt“ und zählen 
auf: die eiſenbeſchlagene Welle, das Schwung⸗ 
rad, Kette und zwei eiſenbeſchlagen Eimer. 
Um bei der neu wieder herzuſtellenden Aufzieh⸗ 
vorrichtung nicht nur der Brauchbarkeit, ſondern 


fein“, fiel der engliſche Sekundant dem Andern 


ins Wort, indem er auf die „Seeſchwalbe“ 


wies, welche ſich langſam in Bewegung ſetzte. 
„Aber es muß ſein“, rief der Franzoſe 
wüthend, „und ich werde —“ a 
„Laſſen Sie's gut ſein, Kamerad“, klang 
es matt aus Paoli's Munde, „ich kann nicht 
mehr ſtehen und —“ 
Leiſe aufſtöhnend ſank der Korſe zu Boden; 
der Engländer näherte ſich ihm haſtig und ſagte 


ernſt: 

„Hoffentlich iſt Ihre Verwundung, die ich 
lebhaft bedauere, keine ſchwere — allem An⸗ 
ſcheine nach ein Schuß in den Schenkel. Horch 
— da dröhnt der Salutſchuß von der „See⸗ 
ſchwalbe“ — die Ehre gebietet uns, nicht auf 
unſerem Poſten zu fehlen! 
— verzeihen Sie mir — auf Wiederſehen!“ 
Wie der Wind ſtürmten die beiden Engländer 
zum Strande hinab, wo der Nachen, der ſie zum 
Schiffe bringen ſollte, bereit lag — haſtig den 


Rock abwerfend, ergriff der Adjutant ein Ruder, 
muß hier bleiben.“ 


um die korſikaniſchen Fiſcher, die das Fahrzeug 


lenkten, zu unterſtützen, und wie der Wind flog 
die kleine La 19 kan glänzende Waſſer⸗ 
fläche und brachte ihre Inſaſſen noch rechtzeitig 

„Sagte ichs nicht, es iſt eine Glücksmünze“, an Bord. ’ i 


Viertes Kapitel. 
Dem Amerikaner, der ein äußerſt ſcharfes 
Ohr beſaß, war es nicht entgangen, daß Paoli's 
Stimme ſeltſam matt geklungen hatte; ſich über 
den jungen Korſen beugend, fühlte Barnard 
ihm den Puls, und als er ſich wieder aufrichtete, 
ſah ſein ſonſt ſo friſches, wettergebräuntes 
Geſicht aſchbleich aus. Sich neben den Ver⸗ 
wundeten auf die Kniee niederlaſſend, zog 
Barnard ſein Meſſer aus der Taſche und ſchnitt 
das knappanliegende blaue Tuchbeinkleid des⸗ 
ſelben an der rechten Seite bis zur Hüfte auf, 
und der Anblick, der ſich ihm jetzt bot, war 
wohl geeignet, ihn mit Beſtürzung zu erfüllen. 
Die Hüfte war völlig zerfleiſcht und zerriſſen; 
ein Blick auf die zerſprungene Piſtole, welche 
am Boden lag, erklärte die entſetzliche Wunde, 
und es erſchien völlig unbegreiflich, daß Paoli 


Die 


Gott ſei mit Ihnen 


ſterben muß ? 


auch den archäologiſchen Erforderniſſen aufs 
Gewiſſenhafteſte gerecht zu werden, würde auf 
ähnliche, etwa aus älterer Zeit erhaltene Auf⸗ 
ziehwerke zurückzugehen ſein. Bauinſpektor 
Steinbrecht, welcher die Wiedererneuerungsar⸗ 
beiten der Marienburg ſchon ſeit Jahren leitet, 
erläßt nunmehr eine Anfrage an Fachgenoſſen, 
wo ſolche älteren Windwerke noch vorhanden 
oder ob ihnen ſolche bekannt geworden ſind. 

Marienburg, 10. Januar. Eine ganze 
Räuberbande dingfeſt zu machen, iſt unſerer 
Polizei gelungen und wurden, wie die „N.⸗Z.“ 
mittheilt, nicht weniger als 4 Frauen und 
3 Männer als Angehörige der Bande verhaftet. 


Zwar fehlt noch der Anführer dieſer ſaubern 
Geſellſchaft, der ſcheinbar von der drohenden 
Gefahr Wind bekommen hatte und entflohen 


iſt, doch da man deſſen Namen weiß, wird es 
nicht ſchwer halten, ſeiner habhaft zu werden. 
Nach den abgelegten Geſtändniſſen ſind die 
Verhafteten bei allen in letzter Zeit in unſerer 
Gegend vorgekommenen größeren Diebſtählen 
hierſelbſt betheiligt geweſen und wurden die 
geſtohlenen Waaren zu Hehlern nach Danzig 
bezw. Königsberg geſchafft. 

Marienburg, 11. Januar. Dem ordent⸗ 
lichen Lehrer an dem hieſigen Gymnaſium 
Friedrich Witte iſt der Titel „Oberlehrer“ ver⸗ 
liehen worden. 

Elbing, 10. Januar. Das Gut Kl. 
Wogenab, bisher Herrn Baron v. Schmiedeſeck 
gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn Rittmeiſter 
v. Förſter übergegangen. 

Königsberg, 10. Januar. Die hieſige 
Anwaltkammer hat eine eingehende Petition an 
den Juſtizminiſter wegen Wiedereinführung der 
Berufung in Strafſachen abgeſandt. — Nach 
Ausſage ausgewieſener ruſſiſcher Juden befolgen 
die ruſſiſchen Behörden zur Zeit eine weſentlich 
mildere Praxis bei der Regulirung des Ver⸗ 
mögens Ausgewieſener. 

Inowrazlaw, 10. Januar. Der König 
hat der Gemeinde Grabow zur Deckung der 
Koſten des bereits aufgeführten Baues der 
evangeliſchen Kirche ein Gnadengeſchenk von 
14 000 Mark bewilligt, Schon im Jahre 
1887 wurde der Gemeinde von dem Kaiſer 
Wilhelm I. ein Gnadengeſchenk von 1500 Mk. 
zur Beſchaffung von zwei Glocken bewilligt. 

oſen, 10. Januar. Die Stille des 
israelitiſchen Friedhofes wurde geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr durch einen weitvernehm⸗ 
baren Schuß unliebſam unterbrochen. Bei 
näherem Nachforſchen fand man die Leiche eines 
jungen Mannes, an einem Grabhügel lehnend, 
vor. Wie wir erfahren, iſt der gewaltſam aus 
dem Leben Geſchiedene ein 18 Jahre alter Teck 


niker, der ſich am Grabe feines Vaters fr. 
willig den Tod gab. Die Motive der ung 


ſeligen That ſind noch nicht bekannt. — 

uns mitgetheilt wird, iſt in der Nach 
Mittwoch zum Donnerſtag dieſer Wo 
Poſteleve Kempiak von hier verſchwunt 
daß bis geſtern Abend trotz ſofort angeſtellter 
polizeilicher Recherchen über deſſen Verbleib 
etwas hat ermittelt werden können. Herr 
Kempiak hat ſich etwa gegen 2 Uhr Nachts von 
— . — 


nicht ſofort zuſammengebrochen war — er 
mußte eine ungewöhnliche Willenskraft beſitzen. 

„Heda, Matteo — bringt herbei, was ihr 
an Stärkungsmitteln im Hauſe habt“, rief der 
Amerikaner dem Wirthe, der beſorgt herbei⸗ 
geeilt war, zu, und während der Alte ſich haſtig 
entfernte, warf Barnard ſeinen Rock ab, rollte 
denſelben zufammen und ſchob ihn unter Paoli's 
Kopf und flüſterte ihm zu: 5 

„Halten Sie ſich möglichſt ruhig — jede 
Bewegung vermehrt die Schmerzen.“ 

Paoli murmelte ein leiſes Wort der Zu⸗ 
ſtimmung und ſchloß matt die Augen; de Belloc 
hatte mit lebhaftem Intereſſe beobachtet, wie 
geſchickt Barnard ſich um den Verwundeten 
bemühte, und ihn bei Seite nehmend, ſagte 
er haſtig: x 

„Als Arzt wiſſen Sie ficher am beften, 
welche Art von Transport dem Verwundeten 
der erträglichſte ſein wird — ſollen wir ihn zu 


Waſſer oder zu Wagen nach der Stadt bringen?“ 


„Weder zu Waſſer noch zu Wagen — er 


„Hier bleiben — bis wann denn?“ 
„Bis — Alles vorüber ſein wird!“ 
Der Offizier ſtarrte dem Anderen ſchreckens⸗ 


„Sie wollen doch nicht ſagen, daß er 
Er iſt jung und kräftig, und 
ſeine Wunde —" 


bleich und halb ungläubig ins Geſicht. 


„Die Wunde iſt abſolut tödtlich — wollte 
Gott, ich könnte mich täuſchen“, flüſterte Barnard 


dem die Thränen in den Augen ſtanden. 


„Aber ich begreife nicht — eine Fleiſchwunde 


in der Hüfte —“ 

„Es iſt eine äußerſt komplizirte Ver⸗ 
wundung; der Lieutenant Paoli hatte, nach⸗ 
dem er ſeinen Schuß abgegeben, die Hand 
mit der Waffe ſinken laſſen und die 
Kugel ſeines Gegners hat die Piſtole 


getroffen und zerſchmettert, wobei die Bruch⸗ 
ſtücke des Laufes in die Hüfte gedrungen ſind 


und die große Unterleibsarterie verletzt haben. 
Paoli iſt ein todter Mann — er muß ſich un⸗ 
fehlbar verbluten, und kein Gott könnte ihm 


| wundete murmelte et : 
Barnard faßte ſanft feine Hand und theilte ihm 


wehmüthig lächelnd. 
den Eiſenſtücken in mein Fleiſch drang, fühlte 


einem anderen Beamten, in deſſen Begleitung | 
er den Abend über verrät hatte, in der 
Schuhmacherſtraße verabſchiedet, um ſeine in 
der Schifferſtraße belegene Wohnung aufzufuchen. 
Ob der bei ‚Seinen Vorgeſetzten als gewiſſen⸗ 
hafter und pflichttreuer Beamter bekannte junge 
Mann in der Dunkekheit ſich verirrt und in die 
an jener Stelle noch offene Warthe geſtürzt 
und ertrunken oder ob derſelbe auf verbreche⸗ 
riſche Weiſe beſeitigt worden iſt, darüber fehlte 
bis geſtern Abend noch jeder Anhalt. Hoffent⸗ 
lich bringen die fortgeſetzten behördlichen Er⸗ 
mittelungen bald Klarheit in dieſe räthſelhafte 
Angelegenheit. 

— . ————— 

Der neue Kurs. 


Mit der zeit weiſen Zulaffung 
fremdländiſcher Arbeiter in Deutſch⸗ 
land iſt wieder eines jener unglücklichen Boll⸗ 
werke gefallen, welche das Syſtem v. Bismarck⸗ 
Puttkamer im Innern Deutſchlands wie nach 
Außen hin aufgerichtet hatte und die dazu bei⸗ 
tragen ſollten, das deutſche Volk ſtark und zu⸗ 
frieden zu machen! Die neue Wirthſchafts⸗ 
politik warf alle Anſchauungen über den 
Haufen, die man bisher im deutſchen Volke 
über möglichſt freien Waarenaustauſch der 
Nationen, über Heranziehung von Arbeits⸗ 


kräften, wo man fie eben am billigften bes 


kommen konnte, über zollfreie Einfuhr der Roh⸗ 
materialien für unſere Induſtrie, über die 
Schädlichkeit hoher Zölle für Brod und Fleiſch; 


jenes Syſtem ſtellte Grundſätze auf, die dem 


geſunden Menſchenverſtand nicht einleuchten 
wollten: „die Größe des Brodes hänge nicht 


von der Höhe des Getreidepreiſes ab, Verbot der 


Vieheinfuhr und hohe Viehzölle werden das 
Fleiſch nicht vertheuern, Deutſchland muß ſich 
vom Auslande unabhängig machen, es muß 
aus ſich ſelbſt erſtarken.“ Die Anbeter dieſes 
Syſtems poſaunten dieſe Grundſätze als neue 
Heilswahrheiten aus, ſie verdächtigten und ver⸗ 
höhnten die freiſinnige Partei, deren Vertreter 
nicht müde wurden, das Irrige dieſer neuen 
wirthſchaftlichen Grundſätze nachzuweiſen. End⸗ 
lich, nach Verlauf von 11 Jahren, machen ſich 
die verderblichen Folgen jenes Syſtems ſo 
bitter geltend, daß auch die wüthendſten Ver⸗ 
theidiger deſſelben allmählig zur Beſinnung 
kommen. Die Agrarier klagen über den Mangel 
an Arbeitskräften, die Arbeiterbevölkerung muß 
das Brod theuer bezahlen und ſich den Fleiſch⸗ 
genuß allmählig verſagen, alle übrigen noth⸗ 
wendigen Lebensmittel ſteigen im Preiſe. Da⸗ 
gegen ſteigen die Arbeitslöhne nicht in aleichem 


von 


andere Anſchauungen zu Tage zu treten, wenn 
auch natürlich langſam und mit der gebotenen 
Vorſicht werden die verderblichen Schranken be⸗ 
ſeitigt. Der Handelsvertrag mit Oeſterreich, 


helfen. Wollen Sie ihm mittheilen, wie es 
um ihn ſteht, oder ſoll ich es thun — er 
ſieht mir ſo aus, als ob er die ſchlimmſte 
Wahrheit ertragen könnte, und er hat doch 
vielleicht noch eine oder die andere Beſtimmung 
zu treffen.“ 

„Er wird's ertragen wie ein Mann, aber 
ich — ich kann's ihm nicht ſagen“, murmelte 
de Belloc ſchaudernd; „o, hätte ich doch die 
Entſchuldigung des Engländers gelten laſſen“, 
ſchloß er in bitterer Zerknirſchung, „ich habe 
ſeinen Tod verſchuldet!“ 

Sich über Paoli, der immer noch mit ge⸗ 


ſchloſſenen Augen dalag, beugend, küßte er die 


bleiche Stirn des Verwundeten und wandte ſich 
dann haſtig ab, um ſein heftiges Schluchzen zu 
verbergen. 

Inzwiſchen hatte Matteo Cognac gebracht; 
Barnard flößte dem Sterbenden einige Tropfen 


ein, und als dann Paoli leiſe flüſterte, er 
empfinde Durſt, netzte der Amerikaner ihm 


die Lippen mit friſchem Waſſer. Der Ver⸗ 
ein Wort des Dankes; 


ſo ſchonend als möglich mit, ſeine Augenblicke 


eien gezählt. 


„Ich weiß es“, flüſterte der Sterbende 
„Als die Kugel ſammt 


ich, daß es mit mir vorbei ſei, und deshalb 
bezwang ich mich, um noch einen Schuß ab⸗ 
geben und meinen Gegner tödten zu können; 
ich wollte meine Schweſter, meine einzige Bluts⸗ 
verwandte davor bewahren, die Vendetta aus⸗ 
üben zu müſſen. Wer kann gegen das Fatum 
ankämpfen, ſie kommt immer in der dritten 
Generation und —“ 

„Was kommt?“ fragte Barnard verſtändniß⸗ 
los indem er die Lippen des Sterbenden auf's 
Neue feuchtete. 

„Die Vendetta — o meine arme Marina! 
— mein Tod wird ſie für ihr ganzes Leben 
elend machen“, flüfterte Antonio ſchmerzlich 


bewegt. 
(Fortſetzung folgt.) 


in welchem die Getreidezölle ermäßigt werden 
ſeollen, die zeitweiſe Zulaſſung fremder Arbeiter, 
die ſtellenweiſe Oeffnung der Grenzen zur Vieh⸗ 
einfuhr ſind Beweiſe dafür, daß die deutſche 
Reichsregierung zu geſunderen Grundſätzen nach 
innen und nach außen zurückzukehren geſonnen 
iſt, wenn die Partei der Agrarier ſich auch noch ſo 
heftig dagegen ſträubt. Nicht zum wenigſten 
hat die von der Regierung |. 8. gefütterte 
je dazu beigetragen, jenen verderblichen 
Anſchauungen Geltung zu verſchaffen — auch 
dieſer Preſſe iſt der Boden glücklich entzogen. 
Die Regierung verbreitet und vertheidigt ſachlich 
ihre Maßnahmen und vertritt in ſachlicher und 


angemeſſener Form im Landtag und Reichstag 


ihre Gefetzentwürfe. 

5 Den Provinzen Oft- und Weſtpreußen droht 
freilich ein neuer Schlag, gegen den die Ver⸗ 
treter des Handelsſtandes petitioniren — leider 
vermuthlich vergeblich; das ift die Verſchieden⸗ 
artigkeit des Zolles für Getreide; ruſſiſches 
Getreide foll den bisherigen Zoll tragen, öſter⸗ 
reieichiſch⸗ungariſches dagegen erheblich ermäßigt 
werden; der Herr Miniſter hal der Deputation 
aus Königsberg erklärt, die Staatsregierung 
müſſe das Wohl des ganzen deutſchen Reiches 
im Auge behalten und bonne keine Rückſicht 


darauf nehmen, ob einzelne Landes⸗ 
theile Nachtheile erleiden; nun — viel⸗ 


icht wird ſich auch hier bald zeigen, daß die 
Differentialzölle eine Unmöglichkeit ſind und 
daß der Latenverſtand doch richtiger geurtheilt 
hat, als die Staatsleitung. 


Lokales. 
Thorn, den 12. Januar. 


— [Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter! beabſichtigt auch in dieſem Jahre 
zum Beſuch der Leipziger Wollkämmerei an 
junge Leute, welche ſich der Schafzucht als 
Lebensberuf widmen wollen, an Lehrer der 
Land wirthſchaftsſchulen bezw. an Wanderlehrer 
der landwirthſchaftlichen Vereine einige Sti⸗ 
pendien zu verleihen. Meldungen find bis zum 
I. April einzureichen, wobei zugleich anzuzeigen 
it, zu welcher Zeit und auf wie large die Be⸗ 
werber für einen Kurſus in Leipzig abkömmlich 
ſind. Der Miniſter wird ſodann beſtimmen, 
ob und zu welchem Termin ein Stipendium 
gewährt werden kann. 
— [Unfallverhütung und Wr: 
beiterſchutz bei der Staats bau⸗ 
Verwaltung] Das „Zentralblatt der 
Dau- Verwaltung veröffentlicht einen längeren 
— 2 miutfi. —— * 


i 
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Be de, STE 


* 1 


11 in u D 1 E Ur Ft * nr 
Uingerzeige übe ew treffender Unngen 


zur Verhltun m Unfäflen und 


Im IS econ. Wie bie „Kongo. 
Allgem. Ztg.“ hört, ud gegenwärtig zwiſchen 

der preußiſchen und ruſſiſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen im Gange über die Einrichtung 
eines Expreßzuges von Berlin über Königsberg, 
Eydtkuhnen nach Petersburg, Dieſer Zug, aul 
einem Gepäckwagen und Perſonenwagen 1. und 
2 Rus ee, 11 rt während der 

mermonate kourſiren und eine Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 90 Kilometern pro ei 
erhalten. — Derartige Gerüchte find bereits 
wiederholt laut geworden, haben ſich aber bis⸗ 
her nicht beſtätigt. 
Zur Verbind 
Weichſel und Oder! 

i r die 


ung zwiſchen 

ſchreibt 775 dem 
# ee erstellung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Weichſel 
dürften ſchon für 1891/92 die erſten Geldmittel 


zur Inangtiffnahme der Arbeiten und zwar in 


Form einer erſten Rate für die Regulirung 
der, einen Haupttheil der Straße bildenden 
Netze beantragt werden. Außer dieſet natür⸗ 
lichen Flußſtrecke wird die betreffende Verbin⸗ 
dung durch den Bromberger Kanal und die 
lanaliſirte Brahe, an deren Mündung ein ſehr 

rsreicher Holzhafen angelegt ift, gebildet. 
Die Regulirung der Nege wird die dem Ver⸗ 
kehrsbedürfniß entsprechende Verbeſſerung jener 
künstlichen Waſſerſtecken, insbeſonbere die ent: 
ſprechende Vergrößerung der Schleuſen in ähn⸗ 
licher Weiſe nachfolgen, wie dies bezüglich der 
Waſſerſtraße zwiſchen Spree und Oder bis auf 
eine kleine Strecke durch Berlin bereits durch⸗ 
geführt iſt. 


Wohnungen 
FU berm, Neuſtädt. Markt 145. f. — 
ie 1. Etage, 3 3., Küche u ſammtl Zub., 
D ſow. 1 kl. Wohn. v. 2 8 1 Küche iſt zit 
verm. Hoheſtr. 156, vis- vis Gaſth Liebchen. 


ubehör zu ver⸗ 
bayer, Mocker. 
N öblirtes 

zu permiethen Copper 


Br 72 
kusſtraße 170, 2 Tr. 


* 


. 


Die Regulirung der Netze bedingt 


Herrſchafliche Wohnung, 
Ente a ind Zubehoer iſt vom 


1.) April zu vermiethen. 


1 Wohnu 

1 Gr.⸗Mocker 479 
ch 

Pauliner 


nach vorn iſt vom 1. Apri 
K. Wistrach, 


dienen. Bisher war der Plan, der vornehmlich 
auch mit Hilfe von Durchſtichen vorzunehmenden 
Regulirung der Netze daran geſcheitert, daß den 
großen an die Netze grenzenden Wieſenflächen 
kein Erſatz für die Entziehung der regelmäßigen 
Ueberfluthungen durch die Hochwäſſer der Netze 
gegeben werden konnte. Durch die Einlegung 
von Nadelwehren ſoll jetzt die Möglichkeit einer 
entſprechenden Fortbenutzung des Netzewaſſers 
zur Bewäſſerung der fraglichen Durchſtichflächen 
geliefert werden, ſodaß die Landeskulturintereſſen 


kehrsintereſſe nicht zu kurz kommen, ſondern in 
vollem Umfange gewahrt werden. f 
— l a Die Ziehung der 4. Kl. 
183. Königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
am 20. d. M., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗ 
ſaale des Lotterie Gebäudes ihren Anfang 
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die 
Freilooſe zu dieſer Klaſſe find nach den SS 5, 
6 und 13 des Lotterieplanes, unter Vorlegung 
der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis 
zum 16. d. M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts einzulöſen. 
[Landwehr⸗Verein.]] Die 
Hauptverſammlung am 10. d. Mts. eröffnete 
der 2. Vorſitzende, Major a. D. Staaß, mit 
Begrüßung der Kameraden im neuen Jahre 
und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Es 
folgte Vorleſen und Genehmigung des Protokolls 
aus dem Generalappell vom 6. Dezember v. 
J. Der Kaſſenführer Kamerad Wenig bringt 
den Kaſſen⸗Jahresabſchluß zum Vortrage. Dar⸗ 
nach ſtellen ſich für 1890 die Einnahmen auf 
700 Mk., die Ausgaben auf 549 Mk., der 
Kaſſenbaarbeſtand auf 150 Mk. Die durch 
eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern vorbe⸗ 
rathenen Statutenänderungen gelangten zur An⸗ 


nahme. Der Neudruck der Satzungen 
wird erfolgen, ſobald die Genehmi⸗ 
gung derſelben durch die Polizei ⸗Ver⸗ 


waltung ertheilt iſt und können ſodann die 
Kameraden die neuen Satzungen gegen Rück⸗ 
gabe der bisherigen, in ihren Händen befind⸗ 
lichen Statuten in Empfang nehmen. Ein 
Kamerad hat der Vereinskaſſe in kameradſchaft⸗ 
licher Geſinnung 50 M. zugewendet. Ein⸗ 
ladungen in beſchränkter Anzahl für Gäſte zum 
Stiftungsfeſt am 24. d. M. (Theater, Vor⸗ 
träge und Ball) können noch bis ſpäteſtens zum 
16. d. M. beim 1. Schriftführer angemeldet 
werd e erfolgten 5 Neuaufnahmen. — 

der Verſammlung blieben die 


a ein Tanzkränzchen 
actdabtes, das hei recht zahlreicher Betheiligung 
einen alle Theilnemer zufriedenſtellenden Verlauf 
enommen hat. — Im kleinen Saale des 

chützenhauſes hatten ſich die Schuler und 
Schülerinnen des letzten Tanzkurſus mit ihren 
Angehörigen und eingeladenen Gäſten ver⸗ 
ſammelt, um zum Andenken an die verlebten 
fröhlichen Tanzſtunden ein Feſt zu feiert, 
Ein junger Kaufmann, Herr Fl., hatte die 
Arrangements übernommen und ſich feiner Auf: 
gabe fo gewachſen gezeigt, daß ihm von allen 
Theilnehmern Dank geſagt wurde. — Im Saale 
des Viktoriagartens beging der Synagogenge⸗ 
ſangverein ein Vergnügen, beſtehend aus In⸗ 
ſtrumental- und Vokal⸗Konzert mit nachfolgendem 
Tanz. Das Vergnügen iſt prächtig verlaufen, 
die Theilnehmer trennten ſich erſt, nachdem ſchon 
von der Hauptwache die Reveille geſchlagen war. 
— [Herr Opern⸗ und Konzert 
Sänger Boldt] hatte geſtern Abend in 
der Aula des Gymnaſiums einen Liederabend 
veranſtaltet, der ſich eines recht zahlreichen B.⸗ 
fuchs zu erfreuen hatte. Herr B. iſt uns ſeit 
vielen Jahren bekannt, er iſt ein Sänger von 
jener Schule, der gelehrt wurde, „Haushalten 
mit den Stimmmitteln“. Daher kommt es, daß 
auch Herrn B.“s Stimme ſtets anſpricht und 
noch viele Jahre gern gehört werden wird. 
Beſonderen Beifall errang Herr B. mit ſeinen 
volksthümlichen Geſängen, die er mit Ausdruck 
und obne Effekthaſcherei vorteng. — Die Ge⸗ 
ſänge begleitete auf einem Flügel eine hieſige 
Dame, Frau Sch.; ſie entledigte ſich in aner⸗ 
kennungs voller Weiſe ihrer Aufgabe. Die Zu⸗ 


Zimmern, 


T 3 


und 
‚Haufe 


4 


„ Mazurkiewiez. 


Sa g eee. et 1 83. | 5 5 ; er zu vermlelhen zum 1. Apil 4 5 
mittlere Familienwohnung ist zu ver- Wohnungen — Smtrobandſtr. 80. Nie Wohnen ee eee 


then 


ng vom J. April 1891 Pr vermiethen 
8. A. Singelmann. 
ohnungen zu vermiethen 
ftr. 107, u. d. Muſeum. 
Eine Wohnung 

ab zu vermiethen. 


e 


Nr 


zum 15. Jauuar 


zwar die Einfügung von Stauwehren, fie iſt ] hörer nahmen alles Vorgetragene mit vielem Bei⸗ 
aber durchaus nicht eine Kanaliſirung. Denn fall entgegen. 
die Stauvorrichtungen ſollen nicht Schifffahrts⸗ 
zwecken, ſondern lediglich Landeskulturintereſſen 


bei der Verbeſſerung der Waſſerſtraße im Ver⸗ an ſie geſtellten Fragen exakte Antworten gaben. 


erwieſen, ausgebildet find bereits 123 Schüle⸗ 


e e sch weiter 2 beiſammen. 
rfache Vergnügungen! 
zarten 8 nhauſes hatte die Friedr. 

Wilbeln Se ütenbrüderſſch 


N Kalbarinenſtr. 207 Parterreräumlichkeiten, 

4 Piecen 2c., zu jedem Geſchäſt paſſend, 
vom 1. April er. zu verhliethen. a 
ohnungen, 2. und 3. 
von je 6 Zia, Badezimmer u. Zubeh. 
ein Geſchäftskeller im neuerbauten 
E 


Eine mittl. Familienwoßhnneg 
zu vermiethen 


hung Britdenftraße 19, die Herr] T 7 
Amtsrichter v. Kries beit 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 


eben. 
Eine Mittelwohn. im Hinterhauje Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. berm. J. Dinter, 


n möblirte Wohnung für 1 2 Herren 


Seglerſtr. 140, 2 Trp. If m fm nach vorn, bill z b. Schillerstr. 417. 


empfohlen und dieſelbe zur Beſchickung aufgefordert. 
Soweit aus dem uns vorliegenden Programm er- 
ſichtlich, iſt ein weſentliches Merkmal dieſer Ausſtellung, 
daß ſie einen ſtändigen Verkaufsmarkt für auswärtige 
Erzeugniſſe in Rußland ſchaffen und die Unkoſten für 
dieſe Handelsbeziehung nach Möglichkeit verringern 
will. Die Ausſtellung ſoll ſich in ihrem Charakter 
von den Weltausſtellungen dadurch unterſcheiden, daß 
die verkauften Gegenſtände auch ſogleich an den 
Käufer abgeliefert und von den Ausſtellern durch neue 
erſetzt werden. Für den Fall jedoch, daß der Aus⸗ 
ſteller a hat, nicht in dieſer Art einen Bazar 
herzuſtellen, mehr den Beſuchern der Ausſtellung 
nur Muſter zu unterbreiten, wird das von dem 
Komitee derſelben errichtete Handelsbureau Beſtellungen 
entgegennehmen und den Ausſtellern mit Angabe aller 
Einzelheiten, als Fracht, Zoll u. ſ. w. zu übermitteln. 
Zugleich will dieſes Bureau die Geſchäfte einer 
Agentur übernehmen und den Ausſtellern zahlungs⸗ 
fähige Käufer für die angebotenen Gegenſtände be⸗ 
ſchaffen. Die Ausſteller, welche auf Wunſch auch 
ſpezielle Pavillons. oder andere Bauten le 
können, haben das Recht, die ausgeſtellten Gegenſtände 
auf den von ihnen gemietheten Plätzen nach Belieben 
zu wechſeln. Der Verkauf geſchieht zu den von den 
Ausſtellern beſtimmten Preiſen ohne allen Zuſchlag, 
da die Kommiſſtonsgebühren nach dem eigenen 
Handelsbrauche der Ausſteller im Voraus beſtimmt 
werden. Die Ausſtellung befindet ſich im Mittel⸗ 
punkte Moskau's und umfaßt einen Flächenraum von 
30 000 Quadratmetern, der von ſtattlichen Gebäuden 
mit großen geſchloſſenen Räumen und offenen Höfen, 
von Gärten u. ſ. w. bedeckt iſt. Der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung geſchieht bei freiem Eintritte. Alle Intereſſen⸗ 
ten verweiſen wir auf das ausführliche Programm, 
das von dem Generalvertreter für Berlin und die 
Provinz Brandenburg, Herrn G. Griep in Berlin C., 
Neue Promenade 8, zu beziehen iſt, von dem auch alle 
weiteren Auskünfte bereitwillig ertheilt werden. Den 
Transport von Gütern für die Ausſtellung über⸗ 
nehmen zu beſtimmten Sätzen die Herren Förſter, 
Ruttmann u. Co. in Moskau, welche Sammelſtellen 
in Berlin, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M. und 
Barmen errichtet haben. 


— [Die Thorner Liedertafel] 
veranſtaltet für ihre paſſiven Mitglieder und 
eingeladenen Gäſte am nächſten Sonnabend im 
Viktoria⸗Saal einen humoriſtiſchen Herrenabend. 
Zur Aufführung gelangt unter Anderen die 
Operettenburleske „Der Quackſalber oder Dr. 
Sägebein und fein Famulus“ von Kipper. 
Nach den getroffenen Vorbereitungen ſteht ein 
ſehr genußreicher Abend zu erwarten. 

— [Die Gewerbeſchule für 
Mädchen! ſchloß geſtern in einer öffentlichen 
Prüfung ihren 12. Kurſus, an welchem 12 
Schülerinnen theilgenommen haben, die auf alle 


Bon Seiten der ſtädtiſchen Schuldeputation 
wohnte Herr Divifionspfarrer Nikel der 
Prüfung bei. Drei der Schülerinnen. die geſtern 
ſich an der Prüfung detheiligten, haben bereits 
in hieſigen Geſchäften Stellung gefunden, auch 
die übrigen werden bald in der Lage 
ſein, das Gelernte praktiſch anwenden 
zu können. Der neue Kurſus beginnt 
am 19. d. Mts., die Schule, geleitet 
von den Herren Lehrer K. Marks und Kauf⸗ 
mann Julius Ehrlich, hat ſich als lebensfähig 


rinnen, von denen die meiſten ſich die Aner⸗ 
kennung der Geſchäftsinhaber erworben haben; 
wünſchenswerth iſt, daß ſich fortan zur Theil⸗ 
nahme an dem Lehrgange nur ſolche Schülerinnen 
melden, die mindeſtens eine abgeſchloſſene 
Elementarbildung beſitzen. 

— [Eine amtliche Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichenjl iſt bei der Firma 
A. G. Mielke u. Sohn in Thorn, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, eingerichtet worden. N 

[Die Reichsbank! Mi den 
Diskont auf 4%, den Lombard⸗Zinsfuß auf 
4½ bezw. 50% herab. 

— [Für Lehrerinnen.] In Ne 
mark wird für eine höhere private Töchter: 
ſchule eine wiſſenſchaftliche Lehrerin geſucht. 
Gehalt einſchl. Wohnung und Brennmaterialien 
790 Gewünſcht wird, daß die Lehrerin 
auch den Geſangs und Turnunterricht über⸗ 
nehmen kann. 

— I Polizeiliches.] Verhaftet find 
14 Perſonen, darunter 13 Dirnen, die gelegent⸗ 
lich einer Razzia in dem Glacis und auf den 
Vorſtädten aufgegriffen ſind, ferner der Knabe 
Szczypniewski von der V 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
ha SR - Banholz, loben, Sanbinhppein, am 
16. Januar, von Vorm. 10 Uhr ab, im Hoffe 

mann ſchen Gaſthauſe in Schulitz. 
igl. Landrath hier. Vergebung der Räumlich⸗ 
keiten für das diesjährige Erſatz⸗ und Obererſatz⸗ 
6 f in Thorn. Termin 17. Januar, Vorm. 


Il Uhr. 7 is ci 
isbaumeiſter Nitze in Strasburg. Lieferung 
von Tune ür den Unterhaltungs⸗ 
bau der Kreis⸗Chauſſee Graudenzer Kreisgrenze 
— Strasburg für das Etatsjahr 1891/92. St. 
Nr. 32,2 bis 33,6 = 337 Kbm., St. Nr. 
bis 34,9 = 63 Kbm., St. Nr. 34,9 bis 36, 

10 Kom. Angebote bis 19. Januar, Vormit: 
11 Uhr. 

PER . . 

Telegrapgiſche Börſen⸗Depeſche. 


; erlin, 12. Januar. 
Fonbe: ruhig. € 
e Banknoten 


ö . j 8 Ta 8 
Von der Weichſel.] Heutiger Deuſſche Rei Banleitie 3½% 
Waſſerſtand 2,00 Meter. ER Be 1 L ah 
1 og m. 20 9° 747 rs 5 . re Nil 3 11 2 2 id. | audbt N 1 6 1 0 
rienaen der Medautien. eee auen et 
FTF. Dillon Komm-Authelle en 


aber keine Kämpfe der einzelnen Konfeſſionen, und deß⸗ Weizen: Jannar 
halb wollen wir Reb daß die Nhe der Jeſuiten April. Mai 
in das Tee teich 1 eee —. Loco in New-Nork 
Schlittſchühläufer. Beſchweren Sie fi Roagen: loco 
doch bei der Wersen des Grützmühlenteiches, fie Januar, 
wird den Uebergtiſfen ihres Btüders im eigenen 1 870 
se 5 
Nübbr: Januar 
biene: ddt n 80 W.. St 
Spiritus: oco tit 30 M. Steuer 
“Berlin, 10: Januar, In dem geſchmückten D eee e, 
Naa $ 5 Rd inte e e an Febr. 70er 4700| 48,00 
großen Uhrſaale der Akademie fand heute eine Traner⸗ Ne 440 A238 


ſeier für den perſtorbenen Oberkapellmeiſter Taubert 
ſta Goßler, der General- 
Intendant Hochberg, der Senat und ſämmtliche Mit. 
glieder der Akademie wohnten derſelben bei. Zu beiden 
Seiten des Baldachins ſtanden chargirfe Studirende 
und Mitglieder der akademiſchen Liedertafel; eine 
dichtgedrängte Menge der Vertreter der Kunſt füllten 


Wechſel⸗Diekont 4%; Lombard Zinsfuß fir deutſche 
Staats ant 4%, far andere Effekt u 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. Januar. 
(b. ei u Grothe.) 


den übrigen Trauerraum. Nach einer Anſprache des Ya * 2 Befier. 5 

Profeſſors Blumner und einer Rede des Predigers Loco cout. 50er > Bf., 65.25 Gd. —,— dez. 
Hofſtach wurde der Sarg unter den Klängen der nicht conting. 70er 46,25 „ 45,5 „ —— 
Trauermuſik auf den Leichenwagen ehoben und in Januar CCC 


feierlichem Zuge nach dem Jeruſalemer Kirchhof geführt. 

„Hamburg, 10. Jannar. Der Naubmörber 
Paul Ahrensberger, der die neunzehnſährige Anna 
Lorenzen getödtet hatte, ift heute um 8 Uhr 10 Mi. 
nuten mittelſt der Guillotine hingerichtet worden; er 
ſtarb reumüthig und gefaßt. — Das weltbekannte 
Tabaklager Weber, Möller und Kompagnie am Sand. 
thorquai beim Freihafen ſteht in Flammen. Auch das 
Tabaklager von David Jeſſurum iſt niedergebrannt. 
ie Es das Feuer angerichtete Schaden ift ſehr be: 
eutend. 5 


— ͤ — — ——— 
Handels- Buchrichten. 
„„Eine „Internationale permanente Aus- 
ſtellung“ in Moskau, die jetzt zu Beginn des 
neuen Jahres ins Leben tritt, wird von den Unter⸗ 
nehmern auch der deutſchen Fabriks. und Handelswelt 


I eh ” 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 
Vom 12 bis einſchl. 19. Januar. Brennzeit 
für Abendlaternen von 5 Uhr Nachm bis 11 Uhr 
Abends, für Nachtlaternen 11 Uhr Abends bis 6½ 
Uhr früh. 2 . 0 
£ Bier ie 55 u 
Crépe de Chine, Seidengaze u. feidene | 
Grenadines ſchwarz u farbig lauch alle Licht: 
farben) Mk. 1 55 p. Met. bis Mk. 14,80 (in 
22 verſch. Qual) verſendet robenweiſe porto- und 
zollfrei das Fabrit. D pot . Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


——— — 


——— — mn 


In meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch] N 

die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 

‚Simmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
N W. Hochle. 


Tage, ſofort zu bermiethen. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
traße 8. M. E. Lexser. 

Parterre-⸗Wohnun * 5 et all zn 
1 be fake 19 ae Ki 
1 Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 


Brückenſtraße 17. 


* * N e a rere ar 
1 möbk Zimmer mit Belöſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiltgegeiſtſtr. 192, 2 Try links. 
2 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. Neuſt. 
Markt 237. bei F. Thomas. 


Möblirtes Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 1295. 


— I. Zim. J verm Gerderſtr 277/78. 2 C. 
* u. kleine Wohnungen von ſofort 8 - 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter Bol. Zimmer zu vermiethen für 1 bis 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei“ 2 Herren Junkerſtr. 251, 1 Tr I. 
IJ. Tomaszenski, Thorn, Brückenſtr.[ Möbl. Zim. zu verm. Itrechieſtte 106, L Sr. 


m. Z. n. Kab. m. a o. Bgel.gl z. b. Väckerſt. 212,1. 1 1 gut möbl. Zim. zu verm. Palllinerſtr. 107. 


— 


ewohnt, iſt zu 


Schuhmacherſtr. 421. 


El AR beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit 2 n 
Jie m dem Roman W Hei 
25 2 „Eine unbedeutende Frau“ von 4 3 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Bekannkmachung. Bekanntmachung. I Jie Srirerei u. Färberei“ Vortrag 2 


Zur Verpachtung des ca 17 Meter Für die Schutzbezirke Garbarken und Ollek haben wir auf das Quartal Jauuar- A. Hiller 5 chillerſtr 
5 7 1 9 


langen und 3 Meter breiten, hinter dem März 1891 folgende Holzverkaufste im von 
Liebchen ſchen Grundſtücke an der Mauer Vormittags 1 une 5 e 8 . empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne des Herrn v. Tiedema 
belegenen Platzes als Lager- oder Arbeits. Donnerſtag, den 29. Januar 1891 aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen Begleiters von Peters bis Uganda 
platz auf die Zeit vom 10. Februar 1891 0 26 7 b in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. Di e n ſt a g den 13. 8 ur 
bis 1. April 1894 haben wir einen Sub- e e 1 Februar „ Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ im Schütz 5 hr, 
miſſionstermin auf Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung werden gelangen: u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe Eintrittsgeld 75 Pf Sen 90 55 

7 7 


Familien zu 4 Perſonen 2 Mk. 


Kolonialahtheilung Thorn. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, den 13. Januar, 8, Uhr: 


Generalversammlung. 
Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzlof 
Operationen u. . 0 geln 


K. Smieszek, Dentif 
Eliſabethſtraße Nr. Ti Hi. 


Lebensversicherung!! 


Eine erſte Lebensverfich. - Geſellſchaft 


reitag, den 16. Januar d. J., u. Schutzbezirk Barbarken: i . fund Spitze. Geſtrickte Weſt 
c BER Uhr J., Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 46 b 1 & rm ee ee er ge ng 
in unferem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe 5 „ bn Tücher, Kinderkleidchen äckchen 
3 bis zu en 0e Aus dem Einfchlage pro 1890/91: Jagen 41 Ab: 11 Eichen⸗Nutzen den m. 5,76 fm Mützen und Schuhe. eee Si din 
ſchriftliche Angebote mit entſprechender Auf. Jagen 2 Bb: ca. 500 Stück Kiefern Bauholz aller Tarclaſſen. tricotagen in Wolle und Baumwolle. Ge 
ſchrift daſelbſt abzugeben find, Vorher ift mn 17 0 ca. 100 Haufen Kiefern⸗Durchforſtungsſtangen. ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet 
eine Bietungscaution von 10 Mk. bei der 7 aus den Schlägen und aus der Totalität: je nach Bedarf und ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd 
Kämmereikaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. b. S huhb er Diet: 5 n 10 9 
l a N „Ib. 1 5 N rickarbeiten werden in kü 7 
e e Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 57 b. cg rn Kiefern Spalttulippel, | geliefert, Strümpfe zum ee 


Thorn, den 10. Januar 1891. „ „ Rundknüppel, angenommen. 


Der Magiſtrat. N A. Hiller, Schillerſtr. 


„ Reiſig 1, 
Bekanntmachung. Die Modenwelt. 


38 " 
Jagen 67, 68, 69: 48 rm Sliefern-Reifig 11 und 8 rm Reiſig III, 
Jagen 71, 72, 78, 84, 85, 86, 89 (Geſtellaufhieb): 7erm Eichen⸗Kloben, I rm 
Die Arbeiten und Materialienliefe 0 x ? 
rungen zu der Inſtandſetzung des Thurmes Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Eichen⸗Rundknüppel, 6 rm Eichen: und 35 rm Kiefern ⸗Stubben. 
Aus dem Einſchlage pro 1890/91: 

an der katholiſchen Kirche zu Culmſee Jagen 70d: 22 Stück Kiefern⸗Bauholz und 5 Stangen 1. 

bezw. der Sakriſtei daſelbſt, veranſchlagt 

ausſchließlich des Titels Insgemein 


„ Slo: ca. 100 Stück Kiefern⸗Bauholz und diverſe Stangen. 
Ferner Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf 


für den Thurm auf 1398 Mk. 34 Pf. und Nachfrage. 3 { 
für die Sakriſtei auf 1171 „ 55 „ Thorn, den 22. Dezember 1890. 3 Preis dnn bei hoher Bronifion für hiefigen Bla 
Ruge Much dae aeg — > am feen e mi dr nn 
en ge . 0 jahr 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 5 Schnitt» a 
fig jprehenber Auf 7 . n Hauptagenten. 


ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 
bis zum 
Dienſtag, den 27. Januar d. J., 
10½ Uhr Vormittags 

koſtenfrei an den unterzeichneten Baubeamten 
einzureichen, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in dem Bureau 
des Unterzeichneten eingeſehen, auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden ſind, gegen 
Einſendung von je 1,00 Mark für das 
Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den. 9. Januar 1891. 
Der Könizlige Kreis⸗Bauinſpektor. 


opsch. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen zum Erweiterungsbau der Schule 
in Gremboczyn, Kreis Thorn, veranſchlagt 
— ausſchließlich Titel Insgemein — 

für den Neubau eines zwei⸗ 
klaſſigen Schulgebäudes auf 10 397,10 Mk. 
für den Neubau eines Abort⸗ 0 
und Stallgebäudes auf 1 516,39 „ 
zuſammen auf 11 912,49 Mk. 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebots 
verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 
bis zum 5 
Dienſtag, d. 27. Januar d. J., 

11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten Königlichen 
Kreis⸗Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber 
erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können im Bureau des 
Königlichen Kreis⸗Bauinſpektors eingeſehen, 
auch Verdingungsanſchläge, welche als For⸗ 
mulare für die Angebote zu verwenden ſind, 
gegen die Einſendung von 3,50 Mack für 
das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 10. Januar 1891. 

Der Königlich Kreis ⸗Bauinſpektor. 


lopsch. 


Jährl. Inkaſſo 10000 Mk. Bewerbun 
mit der Auffchrift „Lebens versicherung“ wolle 
man in der Expedition d. Ztg. niederlegen. 


Militär-Bilder 
für Infanterie und Cavallerie, ohne Köpfe, 


prachtvoll, Probebild auf Wunſch, i 
billigſt L. Keseberg, ee 1 


Gummi: Boots! 
werden recht ſauber 1 ſchnell reparirt bei 


* 7 


aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solehe 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die &@ 


Chocoladen- { 


und Gacao-Fabrikate 
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh, 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 
Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Kobproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 
Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 


» Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 
Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. 


BET Vorräthg in Thorn bei Oterski, Herrmann 
Thomas, Hoflief., R. Tarrey Cond. und bei Cond. X. Wiese; 
in Argenau bei Rich. Alberty und bei W. Heyder; in Culm- 
see bei Felix Arndt, C. Liepe und bei Apoth. O. Wolff; in 
Exin bei Jac. Cohn und bei A. Degener; in Gollub bei Cond. 
Ed. Müller und bei G. Sultau; in Ottlotschin bei R. de 
Comin: in Schönsee bei C. Dahmer; in Schulitz bei J. Cohn; 
in Culmsee bei C. Liepe, Apoth., C. Trauschke, B.v.Wolski,Drog. 


— 
Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Su beziehen durch alle Buchhand ⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Itgs.⸗Hatalog Nr. 53845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W, 35. — Wien I, Operngaffe 3. 


ECC 
E ianoforte- Kulmſee, Kulmerſtr. Nr. 8. 


5 ummiſchuhe werden re i 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, bei Tanne sea. EA 
Neue Promenade 5. — 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. von Tuch ⸗ 
Eisencon:tr., höchster Tonfülle und fester Zum Decatiren ene 
Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 25, halte mich beſtens empfohlen. Normal 
mehr söch. Probe, gegen Baar od, Raten und wollen Unterkleider werden gewaſchen 
von 15 Mk. monati. an. Preisverz. franco. U. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein⸗ 
n gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
5 a en Derzenfleiner, Damenmäntef 
Trieottaillen ze. A erden unzertrennt 
8 gefärbt. 

Färberei, Wäſcherei u. Garderoben⸗ 

Reinigungs Anſtalt, Schillerſtr. 430. 
. Hiller. 


Edle Harzer Kanarien⸗Roller 


empfiehlt M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353 
Fa 


mit der Marke „Anker!“ 
Gicht. u. Mieumalismire-] 
Jeidbenden ſet hiermit der echte 


Deutsches 
Fabrikat. 


Garantirt reines Maisproduct. Nahrung 
mittel ersten 8 Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 
von Puddings und Sandtorten, zur Ver- 
diekung von En: Saucen, Cacao et“ 
4 Cartons a Fp. w 55 Pfg- * 
— Ueberall vorräthig, — 
In Thorn bei Anton Koczwara. 
2 in Schön 
Mein Gaſthaus ware de 
horn, mit 7½ Morg. Acker, will ich vom 
1. Februar ab verpachten. Wendt. 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


Ladenlokal 


St. Jacobs -Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. S 2 Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, 1 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen. Fine. elbſucht, Milz⸗, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartlei igkeit u. ſ. w. 

N Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

. Die Jacobstropfen — kein S die Beftandtheile a. jeb. Bj angegeben. 

| Das Buch „Kran A rn 4 * weile. 1 en begele daſſelbe 
I per Pofttarte entweder direkt ober bei einem der endſtebenden Devoſiteure. 

Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers üchtes 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark. 

Central Depot: Köln a. / Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co 

Gneſen: B. Huth. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl,, Fürstl. Hoflief. 


ortrefflich zur Bereitung 


Fleckenreiniger 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 

entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 

Harz, DOelfarben-, Theer:, Lack., 
MWagenfchmier-, Oel- und ſonſtigen 
Flecken, ebenſo Fett, 
N en en rän. 
ock⸗ 


Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. Abu 9 [vom 1. April k. J. ab zu der von Rock- und Weſten⸗ 
5 Geburtstag Sf. Majestät des Kaisers. vermiethen. e 


Beim Einkauf achte man 

genau auf nebenſtehende 
— Schutzmarke. 

Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, 

Seglerſtraße. 


Tichlige Schlosser, Monteure 
und Keſselſchmiede 


ſtellt ſofort bei gutem Verdienſt und dauern⸗ 
der Beſchäftigung ein die 
Maſchinen bau Anſtalt u. Eiſengieſſerei 
von J. Moegelin in Posen. 


Ein Hausknecht 


kann von ſofork eintreten bei 
A. G. Mielke & Sohn. 


J anllindige Mädchen 


Forſtrevier Oſtrometzko. 


Holzverkauf 


am Donnerktag, den 22 Januar d. J., 

Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe hierſelbſt über 

Kiefern⸗Bau-, Nutz und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 9. Januar 1891. 
Der Oderförſter. Thormählen. 


Trockenes Kiefern⸗Klobenholz 
I. Klaſſe liefert frei vor Käufers Thür mit 
18 Mk. für 4 Raummtr. Förſter L. Klink, 
Culmer Vorſtadt, bei A. Klein. 

Beſtellungen nimmt auch Herr Kauf⸗ 
mann Rütz entgegen. 


Nur aus baarem Gelde 


beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau ; 
Lotterie; Hauptgewinn 75000 M. kleinſter 
Gewinn 50 Mk.; ganze Looſe a Mk. 3,50, 
½ a Mk. 2, ½ a Mk. 1,10 hierzu empfiehlt 
und verſendet Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 


Dr. Maden Magentropfen 


helfen sofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ber: 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenjein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart; 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 2 

Für die Stenattion verentwortiin: una Kaſchade in Thorn, 


8. Weinbaum & Go. 


oppernſkusſtr. 206 iſt kleiner Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen. Näheres 
bei Weilack daſelbſt. 


Fahnen und Flaggen von echtem Schiffsflagge tuch, 
vorzügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, z. B.: } 
Deutsche und preussische Adler-Fahnen, Deutsche u. preus-A 
sische Nationalfahnen, gebräuchl. Sorten, sehr billig berechnet, 
Kaiser-Transparente. — Wappenschilder. — Lampions. — Fackeln. — Feuerwerk. 
Rechtzeitiges Eintreffen ausdrücklich garantirt. 5 
Reichhaltige Kataloge (Fest-Ausgabe ae eue Geburtstag) vensenden wir gratis 
und franco. b 


1 Se Frauen- Schönheit!!! 22 
# Leberllecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 

15 weich, weiss und zart. 

95 ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, 

 LOHSE’s Lilienmilch-Seife, 2 ram Sehärte, 

2 welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
IT Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 4 


GUSTAV LOBSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. . 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 
— RN N BY ran f Er; NN 5 


Wehrung von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. ®. Sztuezko, Bäckerstr. 254. 


B erfte Etage, beſtchend aus 4 Jim. 


Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
ie 2. Etage, 3 Zim., Küche u. Zub., vom 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 296. 
Geschw. Bayer. 
Nannen zu bermiethen bei 
Wohnungen Abraham, Brbg. Vorft. 
1 fleine Wohnung zu vermiethen Altjtäpt. | wünſchen die Landwirthſchaft zu erlernen. 
Markt 296. Geschw. Bayer. Zu erfragen bei Litkiewiez, Seglerſtr. 144. 
äderftr. 257 ſſt die 2. Etage von | 1 für den Vormittag ges 
gleich reſp. 1. April zu vermiethen. Müd en ſucht 
Wonen bon und 3 Iimmern nebst Culmerſtraße 319, Hof 1 Tr. links. 


Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofſtr. 165. Eins r — een 
2 5 * — 


2 bis 3 Zimmer find Bromb. Vorſtadt, ü 

Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 18910 Laden u. Wohn gl. 9.1. v. Gulmerit SIT; Wohn jgl.0.1./4.2.0. Fülmerſtt 329. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul⸗ nebst Pferdestall u. Bur- 
ſtraße 171, 1 Treppe, rechts. . Ela 2 schengelass billig zu ver- 


gr verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, HE 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. ein möbl. Wohnung mit auch ohne Burſchg. miethen Brombg. Vorstadt, 
3 gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl.erhärt Zeug. zu verm. Coppernilusſtr. 181,2 Et. Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 


Deus und erlag der Buchdruderet der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


eee 


